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Wer hatte
den Stephansdom

* in Brand gesetzt

JW traitcri am Sie

Hoch und stolz erhebt sich der beinahe unbeschädigte Turm des Stephansdomes über die
er des Hauptschiffes

Ante'""
Es ist bezeichnend für ' j,erV<>tf®

unserer Bevölkerung am "er <jass,

der Bauwerke durch den K* ' ^er *1

die Rede auf Wien kommt, *
«g, at®

die Frage nach den Zersto der ^

phansdom gestellt wird, du gchä®$

heit die Ehre zu geben: me ^et
gross. Der «Steffi», wie yjjch
Wahrzeichen ihrer Stadt ve dieses ^
war eines der allerletzten yP
ges geworden, Und was ^ ist
ders schmerzlich erscheinen gtepü® ,;-;:

sache, dass die Wiener ö ^gi z",v.

selber in Brand gesetzt hatte > ^de®jr
Entlastung lediglich beigefuë #
dass es aus Unachtsamkeit u

lieh geschah. j«. Bra®" S

Wie es zum Ausbruch ^eicb ^

kommen! war? Die Stimm
Wiener Bevölkerung heim pacWj#
Russen erfasst hatte, lässt un® ^
kaum beschreiben. Riesige .g^n i®^;t

tuosenlager, welche die De ^ohol
errichtet hatten, um aus de der ^stoff herzustellen, wurden ^ <jje If
trunkenen Roten Armee ers f
aufgeschlagen und den Mhaii^^ # ^autgch^magcu unu. v*w* — ,/ßrte^' J

pen und die Bevölkerung ^ähr«n<L,
Nächstliegende. In Wien die '.
Tage der Wein förmlich f^t »A
Die Folgen freilich solltf ^ ®

-

Trunkene Plünderertrupps f'. auS-

Strassen, kehrten ganze „sr
züge torkelten durch die im® gtep®

ursachten Brände. Der " finë

zunächstliegende Btrassenz s

welches durch den Wind n®» uiffe

Häuser

auf ^1

:i«t> * #;«WCitUTO UUi Uli UC-li -FJJI.»- - «r

Dachgiebel des Bom-HauP ^ tii #

sprang. Eines mutigen Man pfah^j 51®

besonders gedacht werden, ^ ' '

beschka, welcher als einfflB®
verloren hatte, und ungea
stürzenden brennenden c, „„nen,
gern Wettlauf mit den Fla"
ihm, das Altargerät zu !j,.iich ^Die Wiener sind heute dam® G®j
zugeben, wie sie sich ihr® die®®!",

haltens schämen. Wohl au ^
hatten sie sich wenige Tag

_

löschung an den Niederau
men zerstörten Daches, dew> jed®=

bige Ziegel einstmals das a' jdit.
Besuchers erfreuten, heran»

hierLinks: Blick von unten in einen der beiden Glockentürme. Leer stehen sie heute da, ihres Schmuckes, der Glocken beraubt. ^"-^..Jaer b®®"^)er^,
Feuer gefangen, waren durchgebrannt und mit den Glocken in die Tiefe gestürzt. Mitte : Der Polier Nebel und der Steinmetz R® ^ ein®

beschädigtes Ornament am besten restauriert werden kann. Rechts: Nur schwindelfreie Arbeiter können hier gebraucht werden.
schiffe des Domes mit einem Gerüst, welches bis ins Gewölbe hinauf reicht
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^er katte
àen 8tepksns6t»m

in Lrsnà Kesvti-t?

Derlrauerl um öie

klocb und ztol^ erbebt 5ick der bsinobe unbezcbädigts 7urm dc^ 8tepbon5dome5 über dis
^ dei kiauptzcbisfsz

^nte>^
Os ist be?sicknsnà kür >

^erV^
unserer Rsvöikerung am ^gzs,

6er Lsu^verke 6urok 6en .t^oäer^
6ie Recke auk V/isn kommt, l ^ z«

6ie Rrsge nsck äsn forste ^er ^

pksnsöom gestellt wircl. "N
^

ksit à Okrs ?.u geben: m«

gross. Osr «Ltstkl», tvie ^iliâ
tVskr?eicksn ikrsr Ltsöt ^ ^ clieS^F
war eines âsr allerletzten (?p gptsr
ges geworben. llncl ,-.-zt ist ^ ^
ckers sckmsrÄick srsckeinen gtepkss s

sacks, class 6ie wiener a ^hei?u,
selber in Rrsncl gesetzt kstl F
Entlastung leöigliok bsiZelUZ
class es aus OnsektssmkSlt u

lick gsscksk. Sr»^. ê

tVie es sum Ausdruck ^

Kommen! vv^r? Die Ltiww
Viensr Rsvöikerung ns^z/i
Russen srkssst kalte, lässt .^. un»

kaum bssckrsiben, Riesige ^^er>
tuosenlsger, wsleke öle Oe ^^lcokst,L
srriektst kalten, um aus cie ^er

stott ker^ustellen, ^^r6en î; 6if
trunkenen lìoten ^.rmee ers .^r jk

sukgsseklagsn unâ äsn küb^u^gt, ^ ^
pen uncl âie RsvAksrunß vert^^
kläckstlisgenäs. In tVisn kto ^js ^

^age 6er Nein körmlicküu--^
Ois Rolgen kreilick eilten ^ äs «c

l'i'unkene ?1ün6erertrupps 7 ^ ^
Strassen, kskrten gsn?s .ziüv
^ügs torkelten clurck ârs Ion ^
urssckten Rränäs. Osr u kinê

-unsckstliegencle Strassen? ö

^velckes 6urck 6en Win6 v^» ,.ifke

Mu5-r^-â''

ist, s 5-
cki^c

Osckgisbel clss ^om-»sup^ ^ b L

sprang Oinss mutigen väsn xksr^ ^
desonâers Zeâeckt ^raen, ^

besckka, welcksr als sin?is^^,
verloren kstts, unâ ungss ^stürmenden brennsnâsn
gsm Nsttlsuk mit <len r'ton
ikm, 6as áltsrgerât i-u rsttsttzê ^

Ois Nisner sinä ksute ^giost^ ^Zugeben, wie sie siek Ikre oF
ksltsns scksmeNè Noki eu ä^
kalten sie sick wenige usß

lösekung an 6en ^keâersu
men verstörten Oaekss, ao^> jeä^
digs Siegel einstmals âo» ^ g^t
Lssuckers srkreutsn, kerans

^i-5I.Inl<!: klick von unten in einen der beiden Olocksntürms. teer sieben 5ie beute da, ikrsz Zcbmuckss, der (Rocken beraubt. lnosr
^

fsusr gefangen, varsn durckgebrannt und mit den (Rocken in die Oiete gsztürit. bäitte c Osr polier klebe! und der Ztsinmetr ks>
in

bezcbödigts! Ornament am besten restauriert »erden kann, ltecbts: kiur scb»indelsreis Arbeiter können kisr gebrauckt »erden.
zckifse des Oomez mit einem Oeriizt, velcbez bis ins Ls»ölbs binauf rsickt
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Man muss
mit der Zeit gehen

von Olaf

Ich hatte eine Tante, sie nannte
sich schlicht Sabine. Kam ich zu
ihr, dann war die erste Frage: «Alles
in Ordnung, Olaf?» und dann mu-
sterte sie mich mit ihren kritischen
Augen vom Scheitel bis zur Sohle.
«Du stehst natürlich erst um zehn
Uhr auf», war eine ihrer beliebten
Redensarten, und dann seufzte sie:
«Ja, ja,-so ist die junge Generation.
Zu unserer Zeit war das ein Ding
der Unmöglichkeit!» Tante Sabine
war furchtbar altmodisch; sie begriff
nicht, dass wir im Restaurant assen,
verstand nicht, dass meine Frau die
Wäsche in die elektrische Wasch-
anstalt geben konnte. Nicht dass
Tante Sabine so altmodisch gewesen
wäre und ihre Wäsche selbst ge-
waschen hätte. Aber für sie arbeitete
eine alte Waschfrau, die schon für
ihre Mutter gewaschen und gebügelt
hatte. Da nun der Besitzer der neuen
elektrischen Waschanstalt ein Freund
von mir war und ich ihm gerne
neue Kunden zugeführt hätte, wagte
ich bei Tante Sabine einen Vor-
stoss.

«Hast du schon gehört, Tantchen,
Köbi Hausmann, der mit mir zur
Schule ging, hat jetzt eine elektrische
Waschanstalt «Hygieä» eröffnet. In
zwei Tagen hat man die Wäsche
wieder dm Haus, blütenweiss, hygi-
enisch gewaschen, fein gebügelt,
schöner als neu!» Tante Sabine
kreischte auf: «Niemals», schrie sie,
«niemals gebe ich meine herrliche
Wäsche, die mir meine Mutter zur
Hochzeit hatte nähen lassen, in diese
Teufelsmaschinerie, die alles kaputt
macht mit ihren chemischen Laugen.
Seit fünfundzwanzig Jahren wäscht
für mich Frau Gerber, die schon
für meine Mama gewaschen hat.
Das ist gute Handarbeit, so wird die
Wäsche geschont. Da warte ich lieber
zwei Wochen, bis die Wäsche sonnen-
getrocknet und gebügelt ist. Mir
pressiert es gar nicht so!»

Erbost und wütend ging ich nach
dieser Abfuhr fort und sann auf
Rache. Wenige Tage später schritt
ich am Haus der Tante vorbei, in
der Absicht, dieses zu meiden. Da
kam gerade Frau Gerber mit einem
Bündel Wäsche unterm Arm her-,
aus. «Guten Morgen, Frau Gerber,
schon auf den Beinen? Aha, Sie
haben diie Wäsche bei der Tante ab-
geholt? Eine gute alte Kundin, nicht
wahr? Aber Sie, Frau Gerber, in
Ihrem Alter, Sie sollten sich wirk-
lieh ein wenig schonen und nicht
mit dieser Wäsche abmühen. Bringen
Sie diese doch in die Wasohanstalt
«Hygiea», anstatt sich zu Hause ab-
zurackern!» — «Danke, Herr Olaf,
für den wohlgemeinten Ratschlag,
aber das geht nich : gut. Seit dreissig
Jahren wäscht für mich die Dampf-
Waschanstalt «Schnellbleiche» alle
Wäsche meiner Kunden zu deren
Zufriedenheit. Da mag man in alten
Tagen nicht noch etwas Neu-
modisches anfangen» — sprach's und
schob ihren Wäschekarren die Strasse
hinunter.

''"'"lein W'®d®raufbau rasch oder langsam be-
f'"Aes Tl'"''' hauptsächlich eine Frage des Arbeits-

arn
*® sind rund 100 Arbeiter, meist ältere

®tsivieri beschäftigt. Doch wenn das Tempo nicht
!"ehtferti ".""den kann, werden sie in 20 Jahren noch
i? ""dsek"'*'"' Oben rechts: Was von Wiens gross-
d°"'chen n"*'®" Blocke übriggeblieben ist: ein klägliches

"FW|v,''°."*®' Zusammenfallt andern Glocken war
?S^®rin" vom Glockensluhl auf den Boden her-
* V „

» "nd dort zersprungen. Rechts: Kaum
pi^lteii k ^® Brand wurde mit den Wiederaufbau-
i,^l>Qiin,*?°nnen. Diese werden in Vertretung des

Ami *'frs durch Frau Helene Kitschelt-Buchwieser,
d Acht c^it®ktin und Zivilingenieur für Hochbau,
h* ^®Pha j " Dischelt, welche wir auf dem Giebel
k'"®" am fî antrafen, erklärte, dass sie die Ar-
»'"""Pister i° bis zur Rückkehr des Dom-
lu"' *elch Unten : Von den umliegenden Häu-
d *ord ' durch trunkene Bewohner in Brand ge-
** SWk ^ ^aren, sprang das Feuer auf den Giebel

JMciub j über. Der ganze Dachstuhl wurde
Ql

'* der Ebenso fingen die Glocken-
ken her Glockentürme Feuer, so dass die

Unterfielen (Photopress-Spezial be rieht)

Nan muss
mit der Teit Kàen

van Oliik

Ick batte eine lante, sie nannte
sick scklickt Sabins. kam ick zu
ikr, dann war die erste Brags: -álies
in Ordnung, Olst?» und dann mu-
sterte à mick mit ikrsn kritiscksn
^.ugen vom Scksitel bis zur Sokls.
«Ou stsbst natürlick erst um zskn
Okr eut», war eine ibrer beliebten
Redensarten, und dann ssukzts sie:
-«is, js, so ist die junge veneration,
^u unserer 2eit war das ein Oing
6er Onmöglickkeit!» lante Sabine
v/sr kurcktdsr sltmodisck; sis begrikt
nickt, dass wir im Restaurant assen,
verstand nickt, dass meine Brau àtVsscks in die elàìriscbe tVasck-
anstatt geben konnte, kickt dass
liante Sabins so sltmodisck gewesen
wäre und ikre tVäscke selbst ge-
wsseken kstte. /Vber kür sie arbeitete
sine site tVssckkrsu, die sckon kür
ikre lVluttsr gewascken und gebügelt
bstte. Os nun cler Besitzer der neuen
slsktriscken tVssckanstslt sin Brsund
von mir wsr unâ leb ikm gerne
neue Kunden zugekükrt kstte, wagte
ick bei lante Sabine einen Vor-
stoss.

-Hast du sckon gekört, lsntcken,
ködi Hausmann, der mit mir zur
Lckuls ging, kst jetzt eine elsktriscke
tVssckanstali -Bz-gies- erökknet. In
zwei lagen Kai man die tVsscks
wieder im Raus, blütenweiss, kz/gi-
enisck gewascken, kein gebügelt,
scköner als neu!» liants Sabine
krsisckte suk: «kismals», sckrie sie,
-niemals gebe ick meine kerrlicke
tVsscke, die mir meine klutter zur
Hockzeit kstte nsksn lassen, in diese
leukslsmssekinerie, die alles kaputt
msckt mit ikren ckemlscken Oaugen.
Seit künkundzwsnzig dskrsn wssckt
kür mick Brau verber, die sckon
kür meine lVlams gewascken kst.
Oss ist gute Handarbeit, so wird die
tVsscke gssckont. Os warte ick lieber
zwei tVocken, bis die tVsscke sonnen-
getrocknet und gebügelt ist. klir
pressiert es gar nickt so!»

Brbost und wütend ging ick nack
dieser /Vbkukr kort und sann suk
kacke. Wenige läge später sckritt
ick am Raus der lante vorbei, in
der Absiebt, dieses zu meiden. Os
kam gerade krau Verber mit einem
Bündel Wäscke unterm ^.rm ker-
aus. -Vuten lVlorgen, krau Verber,
sckon suk den Seinen? às, Lie
kaben die Wsacke bei der liante ab-
gskolt? Sine gute alte Kundin, nickt
wakr? A.ber Sie, Srau Verber, in
Ikrem ^.lter, Sie sollten sick wirk-
lick ein wenig sckonen und nickt
mit dieser Wsscke sbmüken. Bringen
Sie diese dock in die tVssckanstslt
- Bogies », anstatt sick zu Baus« ab-
zursckern!» — -Danke, Herr Ölst,
kür den woklgemeinten Ratscklsg,
aber das gebt nick l gut. Seit dreissig
«lskren wssckt kür mick die Osmpt-
wasckanstalt «Scknellbleicks» alle
Wäsck« meiner Kunden zu deren
2ukriedenkeit. Oa mag man in alten
lagen nickt nock etwas keu-
modisckes anlangen » — sprsek's und
sckob ikren Wssckeksrrsn die Strasse
kinuntsr.

Wieberaufbou rascb ober langsam be-
bauptsäcbiicb eine krage bes ^rbeits-

am m Arbeiter, meist ältere
bssckäftigt. Oocb wenn bas lsmpo aicbt

^rben kann, werben sie ia 20 lobren aocb
Oben recbts: Was von Wiens gross-
Blocke Ubrigaebliebsn i!t: ein kläglicbss

^ ^"sammen^mlt anäsrn Blocken war
BlockensluNl out äen Koben ber-

'lege. äort zersprangen, keckts: kaum
kranb würbe mit äsn Wlsberousbau-

Wonnen. Diese werben in Vertretung bes

>!^vMiert^/?^ 6"rcb ^^ou l-lelens lOtscbelt-kucbwisser,
Ü ^aciit^

c
unb ?ivilingsnisur für l-locbbau,

l>^ kltsckslt, wslcbe wir auf bem Oiebei
i>^^ ^?uomss antrafen, erklärte, bass sie bie ^r-

"ur nocti bis zur kückksbr bes Dom-
linten: Von ben umiiegsnben ibäu-

,1 »ar^
^ >iarck trunkene kewokner in Lranb ge-

^Pk'czng cjo8 ciuf cjen Qiebe!
^ übek-. Oer gariie vackswkl

lien ^ Wammen. Ebenso fingen bie Siocken-

iier Lliockentürme keuer, so bass bis
(f'kofopk'ezs-LpeZlialbef'ickt)
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